
Der Stil des Deboraliedes (Rı 5
Heinz-Dieter Neef (Tübingen)

Der an der Forschung
Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Erforschung des Deboralıiedes stehen die
Fragen nach der Einheit und Datıerung des Liedes! el äßt sıch beobachten,
daß Man der Annahme einer Einheitlichkeit sowl1e der damiıt implizı verbundenen
Frühdatiıerung des Liedes eher skeptisc‘ gegenübersteht. SO geht Bechmann
aufgrund der Unterschiede zwıischen der Jael-Episode V.24-27) und dem
vorhergehenden lext der sprachlichen Formulierung WI1ıe der Haltung
gegenüber Leitungsfunktionen VO  >; einem literarkrıtischen Eıinschnitt aus2.
Für Schulte ist das Deboralied eın Dokument eines lıterarıschen Wachstums-
PTOZCSSCS, beı dem uralte Seevölkertradıition Von israelıtıschen Kreisen aufgenom-
MCn und mıt „lıiturgischen Formeln“ 1  ) Lauf der Zeıt erweitert
wurde?.
Als Repräsentaten die Frühdatierung des Liedes sejen Soggin* und
Bechmann>» genannt. Für Soggın führen dıe Grammatık, die Syntax und der
Wortschatz des Liedes eıne eıt VOT dem Ö.; aber nach dem 10 JIh.v.Chr. SO sSe1
der Wortschatz äalter als derjenige der klassıschen Sprache AUS dem Süden, stehe
der Sprache des Nordens nahe und sel auch alter als dıe der Ostraka VOonNn Samarıa.
Das 1ed lasse nıcht auf ınen kurzen Aufenthalt Kanaan schließen. Der Verfas-
SCI beherrsche egentel die Landessprache vollkommen. Dıiıe Israelıten würden
nıcht als Eroberer, sondern als rechtmäßige Besiıiıtzer des Landes dargestellt. Diıe
ase der andnahme se1 Ende® ach Bechmann ist das Lied der Zeıt
zwıschen dem Untergang des Nordreiches und dem Untergang Judas im en ent-
standen. Unter Rückgriff auf die Erzähltradıition des Nordens propagiere der ext
dıe Besiedlung des späteren Nordreichs sraels als relevant für die Gegenwart. Er
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Heıinz-Dieter eef

produzıiere damıt die offnung, daß die e1In! Jahwes umkommen und Israel das
Land wıedererhalten könne, WeNnNn auf den Wegen Jahwes wandele „Diese
offnung dürfte möglicherweise Josia und nspruc auf das
Nordreıich rößten SCWESCH senn
Dıiıe rage nach dem Stil des eboralıedes WIFr'! VOLr allem der deutschsprachigen
Lıteratur eher an behandelt Sıe soll deshalb dieser Studıe thematiısıert
werden, wichtige Charakterzüge der Sprachverwendung“® des Liedes herauszu-
arbeıten und Schlußfolgerungen für die Gesamtıinterpretation des Liedes ziehen
el kann VOT allem auf englischsprachige tudien zurückgegriffen werden
denen Jeweıls stiılıstische Eınzelaspekte behandelt werden SO en Gerleman?
und Hauser10 den parataktiıschen Stil des eboralıedes SCHAUCI untersucht
Krafovec!l! hat dıe antıthetische Struktur des Liıedes ZU ema tudıen
emacht und bei Coogan!4 und Globels stehen dıe Verbindung VO  —; lıtera-
rischen und stilıstıschen Beobachtungen Vordergrund

I1 Stilfiguren 1 Deboralied

Wiederholungen
ıne der wichtigsten tılfiguren Deboralıed sınd dıe Wıederholungen, dıe sıch
olgende Gruppen untergliedern lassen

1gura etymologica
Diese Stilfigur begegnet

bpr DF W[
Weıl die Haare ireı wuchsen

Es sıch hier dıe Verbindung C1NC5S Infinıtiv VON DFr räpo-
SIL10N mıiıt dem st abs Von DeATa Der Satzzusammenhang pricht für 611
ausale Übersetzung der Präposıition 14 Die Dıskussion die riıchtige Überset-
ZUNg Von Dr DT W[ 1St noch keineswegs abgeschlossen? legt sıch die erDın-
dung mMıiıt „Haar aufgrund Von Lev 10 13 45 10 Num nahe auch WEeNnNn

A.a.QO >
Dıiıese Wendung Von König, 1k) Rhetoriık Poetık ezug auf dıe Bıblısche

Litteratur, Leıipzıg 1900 der unter Stal” die Charakterzüge der Sprachverwendung, dıe unNns
verstehtdus$s lıtterarıschen Erzeugnıi1s entgegentreten

The Song of Deborah the Light of Stylıstics, E, 1951, 68- vgl dazu Ackroyd,
The Composition of the Song of Deborah, Z 1952, -16'

Judges Parataxıs ı Hebrew OeLTY, JBL 99, 1980, 23
11
12

Antıthetic Structure 1 Bıbliıcal Hebrew oetry, 33 Leiden 1984 19
Structural and Lıterary Analysıs of the Song of Deborah CBO 1978 143-166

13 The Literary Structure and Unıity of the 5ong of Deborah JBL 1974 4923 512
14 Zur kausalen Übersetzung Von in Bereich der Vergangenheıt vgl Jennı Dıie hebrät-
chen Präposıtionen Ban! Dıiıe Präposıtion eth Stuttgart 1992 355 Nr 517271
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Der Stil des Deboraliedes (Rı 5)

diesen Stellen nicht Krıeg, sondern kultische Reinheit und Unreinheit
geht1®
\A 7h Sceb] ka

und re deinen Gefangenen WCB
Hıer verbindet sıch der Imperatıv Sıng mask Qal VOoN $bhA mıft dem Sıng mask Von
$Chj Sıng mask Auffallend 1st bei XIn das ate Patah unter dem
Nichtlaryngal 817 Der okalısatıon als Partızıp Sob@eka „und 1900008 gefangen die
dich gefangen hatten“18 sollte nıcht gefolgt werden, denn dies würde
C111 TU Gefangenschaft Baraks VO:  en, VON der ext jedoch nıcht be-
richtet WIFTr: Die Wendung $DJ SA 1St noch Num Z Ditn Z 10 Ps 68 19 Chr
78 17 belegt Kriıegsgefangene Zeichen der aC des Dlegers und der TO
des Sieges (vgl Ps

NO rwr
verflucht“

Zur erstärkung des Imperatıvs mask steht der Infinıtiv absolutus hınter dem
Imperatıv Der Gedanke der Fortdauer schwingt hıer MIıtL daß INan besser
verflucht ständig/weıiterhin übersetzen müÜüßte20

V.30 rhm rhmtim
N} Sklavın ZWEe1 Sklavınnen

el!| Nomiına sınd Von rhm *rahmäd abgeleıtet Das Nomen steht ual
und mMiıt dem ersten dıe Stilfigur des Kliımax ad Mada1uUs Dıie Tendenz dieser
spezıellen Art VON ad geht dahın, C1MN: unbegrenzte Perspektive auf
C1inNne Reıihe Von Erscheinungen eröffnen und adurch starken iındruck
bewirken“1 Dıe hiıer vorliegende Verknüpfung VOonNn Sıngular und ual findet sıch
noch ExX K 16

Zusammenfassung: Dıe Stilfigur der figura etymnologica sıch ı 12D3()
Hıer WIFT'! Ccin Wort VO gleichen amm ohne dazwıischentretendes anl-

derter Oorm wıederhaolt. Im einzelnen egen Infinıtiv mıt Subjekt
Sc1inN Imperatıv mıt NNESICIN Objekt 12) Infinıtiv absolutus ZUT Verstär-

kung des Verbalbegriffes 23) 61in Kliımax ad MMaAıuks 30) VOT Miıt Hılfe

16 Zur Konstruktion von bpr WIf vgl Gesenius/E Kautzsch Hebräische rammatık
Leipzıg 190928 esheiım 1985 eyer Hebräische rammatık de GrTuy-
ter Studienbuch erlın 1992 102
} dazu Gesenius/E Kautzsch a 16), x  S 10g b); eyer, m
16), 13/5 ZUuTrT Konstruktion als NNeCICS Objekt“ vgl Gesenius/E Kautzsch D (Anm
18 So JA oggın a.a.0 ’

Dıe Punktatıon als artızıp lehnen uch Bechmann 2); und iıch-
ter Tradıtionsgeschichtliche Untersuchungen ZUMm Rıchterbuch BBB Bonn 1963 74{ ab
20 Gesenius/E Kautzsch a.a.Q0 16) x  S 113r Önıg, Hıstorisch-Comparatıve
Syntax der Hebräischen Sprache, Leıipzıig 1897 329p
21 König, 2:a.0 (Anm 8), 163
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Heıinz-Dieter eef

dieser Stilfigur soll eiıne intensive und extensive Steigerung der betreffenden
Aussage bewirkt werden?2.

Unveränderte Wort- und Satzwiederholung
Sıe findet sıch folgenden Versen:

E AMI2 UT I Ur+ e urı
a mache diıch auf, mache dich aufHeinz-Dieter Neef  dieser Stilfigur soll eine intensive und extensive Steigerung der betreffenden  Aussage bewirkt werden?2,  2. Unveränderte Wort- und Satzwiederholung  Sie findet sich in folgenden Versen:  CAACA  ca  “  ca  V1  urı  ur  D  ur  1 ürl  „-.. Mache dich auf, mache dich auf ...  mache dich auf, mache dich auf ...“  Hier begegnet viermal der Imperativ Sing.fem.Qal von “ür. Das Verb begegnet fast  ausschließlich in den Psalmen und der prophetischen Überlieferung. In Jes 51,9  steht es dreimal, davon im ersten Stichos unmittelbar hintereinander. In Jes 52,1  eröffnet es in doppelter Weise das Kapitel. Die Imperativformen mit Afformativen  tragen den Ton in der Regel auf der Stammsilbe? , In Ri 5,12 wechselt die Beto-  nung, in V.12aw@ ist die zweite, in V.12aß die erste Silbe betont. Dieser Wechsel ist  sicher beabsichtigt. In stilistischer Hinsicht ist die direkte Wiederholung von Dar-  stellungselementen ein natürliches Mittel, ihnen Nachdruck zu verleihen. In der  Stilistik hat sie deshalb den Namen „Epizeuxis“ oder „Geminatio“ erhalten?. E.  König deutet den wiederholten Imperativ in V.12 als Selbstaufmunterung Debo-  ras®, Zugleich liegt in V.12 die Stilfigur der „Anaphora“, d.h. der Wiederholung von  Worten am Anfang aufeinander folgender Sätze (V.12ax + V.12aß) vor2.  M22  mdhrwt dhrwt  „.. von dem Jagen, dem Jagen ...“  Hier liegt die Verdopplung eines pluralischen Substantivs (Sing.: *dah“rä) im  st.cstr. vor. Durch die Wiederholung wird das „sehr viele“7 bzw. die Heftigkeit des  Jagens® betont. Möglicherweise ist dhrwt lautmalend für das Geräusch galoppie-  render Pferde verwendet (vgl. Nah 3,2)?°.  V3  1°zrt JHWH 1°zrt JHWH  „.. zur Hilfe Jahwes, zur Hilfe Jahwes ...“  Bei dieser Konstruktusverbindung liegt die Stilfigur der Anadiplose vor, d.h. die  Darstellungsweise, in der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage  gemacht wird®,  V2T7  bjn rgljh kr © npl $kb  bjn rgljh kr © npl  22 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329p.  23 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 72s.  2 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 155; vgl. auch W.G.E. Watson, Classical Hebrew Poetry, JSOT  26, Sheffield 1984, 154.  4  5 AaOQ, (Anm,. 8),.230.  26 E, König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  27 E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 88.  28 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 123e.  22 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 153; J.A. Soggin, a.a.O. (Anm. 4), 632.  OE König, a.a.O. (Anm. 8), 300f.; zur Diskussion um das Verständnis von /“zrt JEWH  „Hilfe von Jahwe“ oder „Hilfe für Jahwe“ vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 74f.  278mache dich auf, mache dich auf

Hıer begegnet viermal der Imperatıv ing.fem. Von Cn  Ur. Das erb begegnet fast
ausschließlich den en und der prophetischen Überlieferung. In Jes 51,9
steht 65 dreimal, davon ersten tiıchos unmittelbar hintereinander. In Jes 321
eröffnet doppelter Weıse das Kapıtel. Diıe Imperativformen mıt A{fformatıiıven
tragen den Ion der ege. auf der Stammsılbe®> In 512 wechselt die eto-
NUunNg, a& ist die zweıte, die erste Sılbe betont. Dıeser Wechsel ist
sicher beabsichtigt. In stilistischer Hınsıcht ist dıie direkte Wiederholung Von Dar-
stellungselementen eın natürliıches Mittel, ıhnen Nachdruck verleihen. In der
Stilistik hat S1e deshalb den Namen „Epizeuxıis oder „Geminatıo“ erhalten?.
Önıg deutet den wıiederholten Imperativ NV.12 als Selbstaufmunterung ebo-
ras2 Zugleich lıegt I2 die Stilfigur der „Anaphora“, der Wiederholung von
Worten ang aufeiınander folgender Sätze (V.12a« V.12aß) vor26
AD mdhrwt dhrwt

Von dem agen, dem agen
Hıer lıegt die Verdopplung eines pluralıschen Substantivs (Sıng, *dah”rä)
SL.CSTIrL. VOTL. UrCc die Wiıederholung WIT': das „sehr viele“27 bzw. dıe Heftigkeit des
Jagens“S betont. Möglicherweise ist dhrwt lautmalend für das Geräusch galoppie-
render Pferde verwendet (vgl Nah»
V3 zrt ‚y

ZUr Hılfe Jahwes, ZUr Hılfe Jahwes
Be1 dieser Konstruktusverbindung legt die Stilfigur der Anadıplose VOT, die
Darstellungsweise, der das Ende eines Satzes ZUuU ang einer Aussage
emacht wıird>0

NO bın rgl] npl $Ih
bin rzUA npl

22 König, a.a.0 20), 329p.
Gesenius/E. Kautzsch, n al() (Anm. 16),

König, a.a.Q 8), 13 vgl uch W.G Watson, Classıcal Hebrew Poetry, JSOT
26’ Sheffield 1984, 154

A.a.Q (Anm 8) 230
26 König, a.a.0. 8), 298
27 König, a.a.QO 20), U  U

Gesenuus/E. Kautzsch, a.a.0 16) 123e
29 Bechmann, a.a.0O 23 153; Soggın, a.a.0 4), 632

König, a.a:0l) 8);, 300f.; ZUTr Dıskussion das Verständnis Von I“zrt
„Hılfe von Jahwe“ der „Hılfe für Jahwe“ vgl Bechmann, a.a.0 2) 74£.
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Der Stil des Deboraliedes (Rı

„Zwischen ıhre Füße sank die Knie,
CI fiel, blieb egen,
zwıschen ıhre Füße sank die Knie, fıel

Im Unterschie: NVIi2 22 254 WITr'! hıer keıin einzelnes Wort, sondern eın
Satz wıederholt Dıies geschieht mıt der Stilfigur des aktıschen Parallelismus“%.
Die Verben werden asyndetisch aneiınander gefü Diese CONSITUCKLO asyndetos beı
der Aneıinanderreihung Von Verben der Bewegung ist eın rhetorisches Miıttel,
die Schilderung beschleunigen und adurch affektvoller gestalten*?,
Zusammenfassung: In V3ı 72 7A77 WIT': die Wiederholung VON Wor-
ten (V.12.22.23) und Sätzen verwendet. Dıiıes dient der Hervorhebung und
Steigerung einer Aussage (V.12:22.23) SOWwl1e ZUT anschaulıichen Schilderung eines
Sachverhaltes

Synonymıität Von Versanfang und Versende
Sıe sıch 1N ;

hdlwDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279hdlw
„(Freie Bauern) gab 6S nıcht mehrDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279(in Israel) verschwanden S1e

Die urze hdl beherrscht dıie Darstellung Sıe begegnet der
3.Pl.Perfekt Qal ang und Ende des Verses. Ende VvVon V.7a steht die
erbiorm In DAUSd mıiıt langem C der UrC. eın age, forte affectuosum
dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird> Der Gleichklang VO  —_ ang
und Ende des Verses ırd auch als Ploke DbZW. Kyklos bezeichnet.
V nhl qjSswnDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279nhl qJj$Swn

„Der Sonbac.Der Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279der SoOnbDac
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„GesegnetDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279se1lDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  „Zwischen ihre Füße sank er in die Knie,  er fiel, er blieb liegen,  zwischen ihre Füße sank er in die Knie, er fiel ...“  Im Unterschied zu V.12.22.23 wird hier kein einzelnes Wort, sondern ein ganzer  Satz wiederholt. Dies geschieht mit der Stilfigur des „klimaktischen Parallelismus‘®1,  Die Verben werden asyndetisch aneinander gefügt. Diese constructio asyndetos bei  der Aneinanderreihung von Verben der Bewegung ist ein rhetorisches Mittel, um  die Schilderung zu beschleunigen und dadurch affektvoller zu gestalten??.  Zusammenfassung: In V.12.22.23.27 wird als Stilmittel die Wiederholung von Wor-  ten (V.12.22.23) und Sätzen (V.27) verwendet. Dies dient der Hervorhebung und  Steigerung einer Aussage (V.12.22.23) sowie zur anschaulichen Schilderung eines  Sachverhaltes (V.27).  3. Synonymität von Versanfang und Versende  Sie findet sich in:  Vl  hdlw ... hdlw  „(Freie Bauern) gab es nicht mehr ... (in Israel) verschwanden sie ...“  Die Wurzel hdl beherrscht die Darstellung in V.7a%, Sie begegnet in der  3.Pl.Perfekt Qal am Anfang und am Ende des Verses. Am Ende von V.7a steht die  Verbform in pausa mit langem Vokal e, der durch ein Dage$ forte affectuosum in  dem darauffolgenden Konsonanten verstärkt wird*. Der Gleichklang von Anfang  und Ende des Verses wird auch als Ploke bzw. Kyklos bezeichnet®.  VE  nhl qj&wn ... nhl qjswn  „Der Kisonbach ... der Kisonbach ...“  Der hier am Anfang und am Ende von V.21a genannte Kisonbach (Nahr el-  Mugatta®“) wird im Alten Testament immer mit nhl verbunden: Ri 4,7.13; 5,21;  1 Kön 18,40; Ps 83,10%.  V.24:  t“borak ... t°borak  „Gesegnet ... sei ... sei sie gesegnet“.  Der Vers wird eröffnet und beschlossen mit der 3.Sing.fem. Imperfekt Pu“al von  brk. Jahwe ist es, der Jael segnet?7,  Maa Soggin, a.a.O. (Anm. 4),  _633; zur Interpretation von V. 27 vgl. U. Bechmann, a.a.O.  (Anm. 2), 159f.  32 W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), $ 154a; C. Brockelmann, Hebräische Syntax,  Neukirchen 1956, $$ 133a.152e.  3 Zu hdl vgl. U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 56.86.  R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), $ 14/2b; W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), 8 20i.  %  E. König, a.a.O. (Anm. 8), 300.  Zum Kison vgl. Y. Aharoni, Das Land der Bibel. Eine historische Geographie, Neukir-  ;äxen-Vluyn 1984, 23f.; D. Baly, Geographisches Handbuch zur Bibel, Neukirchen-Vluyn 1966,  37 U. Bechmann, a.a.0. (Anm. 2), 155.181.  ZAH VIII/3 1995  279sel s1e gesegnet“.
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V.30 $7] sb ımHeinz-Dieter Neef  V30:  Il sb “ jm ... $U sb“jm  „... bunte Kleider als Beute ... bunte Kleider als Beute ...“  Die Konstruktusverbindung 3! sb “ jm umrahmt V.30ay5. Das hapax legomenon sb “  wird in der Regel als „buntes Kleid“ übersetzt®.  Zusammenfassung: Die Synonymität von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)  findet sich in V.7.21.24.30. Dabei eröffnen und beschließen sowohl Verben (v.7.24)  als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse (V.21.30).  4. Anaphorischer Stil in einem Vers  Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst ..., ist bekanntlich die Wie-  derholung von Worten am Anfange auf einander folgender Sätze ...“9, Sie 1äßt sich  im Deboralied beim Selbständigen Personalpronomen, beim Partizip, Nomen (a),  bei Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beim Fragewort (c) beobach-  ten  ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizip/Nomina  NS!  >nkj ... °nkj  z CM IC  In V.3b wird das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing. wiederholt, um das in  der finiten Verbform enthaltene Subjekt zu betonen.  V.6:  Whlkj ... jJIkw  „die, die (auf Wegen) gingen, gingen ...“  In V.6b wird das Partizip Aktiv Pl.mask.st.cstr. von hlk in V.6bß mit dem Imperfekt  von hlk aufgenommen und weitergeführt. Auffallend ist bei whlkj ntjbwt, daß an die  Stelle eines absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt“®.  v.19:  mlkjm nlhmw ... nlhmw mlkj kn °n  „Könige (kamen), sie führten Krieg, (damals) kämpften die Könige  Kanaans ...“  Subjekt in V.19a sind die „Könige“, die in V.19a@ ohne Artikel eingeführt, in V.19aß  allerdings mit einer Konstruktusverbindung ihrer Herkunft nach genauer als „die  Könige Kanaans“ bestimmt werden. Hier liegt die Stilfigur der Anadiplosis vor, bei  der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage gemacht wird“!,  V21:  nhl ... nhl qdwmjm  „Der Kisonbach ..., ein Bach der Urzeit (?) ...“  38 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 164; Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten  Testament, Leiden 19833, Lieferung III, 937.  39 E. König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  40 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329.  41 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 300-302.  280$ sb ım
bunte eider eutfeHeinz-Dieter Neef  V30:  Il sb “ jm ... $U sb“jm  „... bunte Kleider als Beute ... bunte Kleider als Beute ...“  Die Konstruktusverbindung 3! sb “ jm umrahmt V.30ay5. Das hapax legomenon sb “  wird in der Regel als „buntes Kleid“ übersetzt®.  Zusammenfassung: Die Synonymität von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)  findet sich in V.7.21.24.30. Dabei eröffnen und beschließen sowohl Verben (v.7.24)  als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse (V.21.30).  4. Anaphorischer Stil in einem Vers  Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst ..., ist bekanntlich die Wie-  derholung von Worten am Anfange auf einander folgender Sätze ...“9, Sie 1äßt sich  im Deboralied beim Selbständigen Personalpronomen, beim Partizip, Nomen (a),  bei Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beim Fragewort (c) beobach-  ten  ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizip/Nomina  NS!  >nkj ... °nkj  z CM IC  In V.3b wird das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing. wiederholt, um das in  der finiten Verbform enthaltene Subjekt zu betonen.  V.6:  Whlkj ... jJIkw  „die, die (auf Wegen) gingen, gingen ...“  In V.6b wird das Partizip Aktiv Pl.mask.st.cstr. von hlk in V.6bß mit dem Imperfekt  von hlk aufgenommen und weitergeführt. Auffallend ist bei whlkj ntjbwt, daß an die  Stelle eines absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt“®.  v.19:  mlkjm nlhmw ... nlhmw mlkj kn °n  „Könige (kamen), sie führten Krieg, (damals) kämpften die Könige  Kanaans ...“  Subjekt in V.19a sind die „Könige“, die in V.19a@ ohne Artikel eingeführt, in V.19aß  allerdings mit einer Konstruktusverbindung ihrer Herkunft nach genauer als „die  Könige Kanaans“ bestimmt werden. Hier liegt die Stilfigur der Anadiplosis vor, bei  der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage gemacht wird“!,  V21:  nhl ... nhl qdwmjm  „Der Kisonbach ..., ein Bach der Urzeit (?) ...“  38 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 164; Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten  Testament, Leiden 19833, Lieferung III, 937.  39 E. König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  40 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329.  41 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 300-302.  280bunte eıder als eutfe
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Zusammenfassung: Die Synonymıität Von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)
sıch el eröffnen und eschließen sowohl Verben (v.7.24)

als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse V.21.30).
Anaphorischer Stil einem Vers

Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst _- ist bekanntlıch die Wie-
derholung Von Worten Anfange auf einander folgender Säatze Sıe äßt sıch

eDoralıe'l beım Selbständigen Personalpronomen, beım Partizıp, Nomen (a)
beı Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beım Fragewort (C) beobach-
ten

ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizıp/Nomina
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ich, iıch
In V 3b WIFT'! das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing, wiederhaolt, das
der finıten erbiIiorm enthaltene Subjekt betonen.

V.6 W.  JHeinz-Dieter Neef  V30:  Il sb “ jm ... $U sb“jm  „... bunte Kleider als Beute ... bunte Kleider als Beute ...“  Die Konstruktusverbindung 3! sb “ jm umrahmt V.30ay5. Das hapax legomenon sb “  wird in der Regel als „buntes Kleid“ übersetzt®.  Zusammenfassung: Die Synonymität von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)  findet sich in V.7.21.24.30. Dabei eröffnen und beschließen sowohl Verben (v.7.24)  als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse (V.21.30).  4. Anaphorischer Stil in einem Vers  Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst ..., ist bekanntlich die Wie-  derholung von Worten am Anfange auf einander folgender Sätze ...“9, Sie 1äßt sich  im Deboralied beim Selbständigen Personalpronomen, beim Partizip, Nomen (a),  bei Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beim Fragewort (c) beobach-  ten  ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizip/Nomina  NS!  >nkj ... °nkj  z CM IC  In V.3b wird das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing. wiederholt, um das in  der finiten Verbform enthaltene Subjekt zu betonen.  V.6:  Whlkj ... jJIkw  „die, die (auf Wegen) gingen, gingen ...“  In V.6b wird das Partizip Aktiv Pl.mask.st.cstr. von hlk in V.6bß mit dem Imperfekt  von hlk aufgenommen und weitergeführt. Auffallend ist bei whlkj ntjbwt, daß an die  Stelle eines absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt“®.  v.19:  mlkjm nlhmw ... nlhmw mlkj kn °n  „Könige (kamen), sie führten Krieg, (damals) kämpften die Könige  Kanaans ...“  Subjekt in V.19a sind die „Könige“, die in V.19a@ ohne Artikel eingeführt, in V.19aß  allerdings mit einer Konstruktusverbindung ihrer Herkunft nach genauer als „die  Könige Kanaans“ bestimmt werden. Hier liegt die Stilfigur der Anadiplosis vor, bei  der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage gemacht wird“!,  V21:  nhl ... nhl qdwmjm  „Der Kisonbach ..., ein Bach der Urzeit (?) ...“  38 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 164; Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten  Testament, Leiden 19833, Lieferung III, 937.  39 E. König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  40 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329.  41 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 300-302.  280J!kw
„dıe, die (auf egen) gingen, gingen

In V.6b WITF: das Partizıp Aktıv Pl mask . st.cstr. Von hlk V.6bß mıt dem mperfekt
VOonNn hlk aufgenommen und weıtergeführt. Auffallend ist bei whikj nt]bwt, die

1nes absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt4+9.
v.1  \O mlkım nihmwHeinz-Dieter Neef  V30:  Il sb “ jm ... $U sb“jm  „... bunte Kleider als Beute ... bunte Kleider als Beute ...“  Die Konstruktusverbindung 3! sb “ jm umrahmt V.30ay5. Das hapax legomenon sb “  wird in der Regel als „buntes Kleid“ übersetzt®.  Zusammenfassung: Die Synonymität von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)  findet sich in V.7.21.24.30. Dabei eröffnen und beschließen sowohl Verben (v.7.24)  als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse (V.21.30).  4. Anaphorischer Stil in einem Vers  Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst ..., ist bekanntlich die Wie-  derholung von Worten am Anfange auf einander folgender Sätze ...“9, Sie 1äßt sich  im Deboralied beim Selbständigen Personalpronomen, beim Partizip, Nomen (a),  bei Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beim Fragewort (c) beobach-  ten  ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizip/Nomina  NS!  >nkj ... °nkj  z CM IC  In V.3b wird das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing. wiederholt, um das in  der finiten Verbform enthaltene Subjekt zu betonen.  V.6:  Whlkj ... jJIkw  „die, die (auf Wegen) gingen, gingen ...“  In V.6b wird das Partizip Aktiv Pl.mask.st.cstr. von hlk in V.6bß mit dem Imperfekt  von hlk aufgenommen und weitergeführt. Auffallend ist bei whlkj ntjbwt, daß an die  Stelle eines absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt“®.  v.19:  mlkjm nlhmw ... nlhmw mlkj kn °n  „Könige (kamen), sie führten Krieg, (damals) kämpften die Könige  Kanaans ...“  Subjekt in V.19a sind die „Könige“, die in V.19a@ ohne Artikel eingeführt, in V.19aß  allerdings mit einer Konstruktusverbindung ihrer Herkunft nach genauer als „die  Könige Kanaans“ bestimmt werden. Hier liegt die Stilfigur der Anadiplosis vor, bei  der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage gemacht wird“!,  V21:  nhl ... nhl qdwmjm  „Der Kisonbach ..., ein Bach der Urzeit (?) ...“  38 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 164; Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten  Testament, Leiden 19833, Lieferung III, 937.  39 E. König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  40 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329.  41 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 300-302.  280nihmw mIk}

„Könige (kamen), sı1e ührten Krieg, amals ämpften die Könige
anaans

Subjekt 19a sınd die „Könige“, die a& ohne eingeführt,
allerdings mıt einer Konstruktusverbindung iıhrer erKun nach SCNAUCI als „dıe
Könige Kanaans bestimmt werden. Hıer hıegt dıe Stilfigur der Anadiplosis VOL, beı
der das Nnde eines atzes ZUAnjfang einer Aussage gemacht wird4
V.21 nhlHeinz-Dieter Neef  V30:  Il sb “ jm ... $U sb“jm  „... bunte Kleider als Beute ... bunte Kleider als Beute ...“  Die Konstruktusverbindung 3! sb “ jm umrahmt V.30ay5. Das hapax legomenon sb “  wird in der Regel als „buntes Kleid“ übersetzt®.  Zusammenfassung: Die Synonymität von Versanfang und Versende (Ploke/Kyklos)  findet sich in V.7.21.24.30. Dabei eröffnen und beschließen sowohl Verben (v.7.24)  als auch Nomina (Konstruktusverbindung) die Verse (V.21.30).  4. Anaphorischer Stil in einem Vers  Die Stilfigur „Anaphora“, „die auch Epanaphora heisst ..., ist bekanntlich die Wie-  derholung von Worten am Anfange auf einander folgender Sätze ...“9, Sie 1äßt sich  im Deboralied beim Selbständigen Personalpronomen, beim Partizip, Nomen (a),  bei Verben (b) und adverbiellen Bestimmungen und beim Fragewort (c) beobach-  ten  ad a) Selbständiges Personalpronomen/Partizip/Nomina  NS!  >nkj ... °nkj  z CM IC  In V.3b wird das Selbständige Personalpronomen der 1.Sing. wiederholt, um das in  der finiten Verbform enthaltene Subjekt zu betonen.  V.6:  Whlkj ... jJIkw  „die, die (auf Wegen) gingen, gingen ...“  In V.6b wird das Partizip Aktiv Pl.mask.st.cstr. von hlk in V.6bß mit dem Imperfekt  von hlk aufgenommen und weitergeführt. Auffallend ist bei whlkj ntjbwt, daß an die  Stelle eines absoluten Objekts die Genitivverbindung tritt“®.  v.19:  mlkjm nlhmw ... nlhmw mlkj kn °n  „Könige (kamen), sie führten Krieg, (damals) kämpften die Könige  Kanaans ...“  Subjekt in V.19a sind die „Könige“, die in V.19a@ ohne Artikel eingeführt, in V.19aß  allerdings mit einer Konstruktusverbindung ihrer Herkunft nach genauer als „die  Könige Kanaans“ bestimmt werden. Hier liegt die Stilfigur der Anadiplosis vor, bei  der das Ende eines Satzes zum Anfang einer neuen Aussage gemacht wird“!,  V21:  nhl ... nhl qdwmjm  „Der Kisonbach ..., ein Bach der Urzeit (?) ...“  38 U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 164; Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten  Testament, Leiden 19833, Lieferung III, 937.  39 E. König, a.a.O. (Anm. 8), 298.  40 E, König, a.a.O. (Anm. 20), $ 329.  41 E, König, a.a.0. (Anm. 8), 300-302.  280nhi qdwmim

„Der SONDAC| - eın Bach der Urzeıit (?)

Bechmann, a.a.0 2), 1  ’ Hebräisches und aramäısches Lexikon ZU Alten
Testament, Leiden 19839, Lieferung HM, 037
30 König, a.a.O0 8) 298
40 König, a.a.0 (Anm 20), 329
41 König, a.a.0Ö (Anm 8), 3010-302.
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Der Stil des Deboralıedes (Rı

In V.21aß wırd das Nomen nhl wıeder aufgenommen, den SONDAC| als ınen
„Bach der Urzeıit (2) kennzeichnen“?2. BeIi qdwmim hegt eın Extensiıtäts- oder
Intensitätsplural vor®
v.3  Q ramhDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281rqmm

n gewirkte bunte Tücher
UrC)| die Wiederholung VvVon rgmh Dual lıegt 30b WIeE in 30a beı rhm
rhmtim dıe Stilfigur des Kliımax ad MALUS VOL.

ad Verben

VAdA NIDWDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281NLDW
auc) die Hımmel) troffen, auCc) dıe Wolken) roifen

Das erb nIpD begegnet SX Alten Testament: D,4: Joel 4.18:; Ps 68,9; Ijob 29,22;
Spr 5)37 HId 41415 5513 Es steht ohne ırektes Objekt noch Ps 68,9 und ZWAaTlr
mıiıt gleichem Subjekt Wwı1ıe V 4b

SqmtjDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281Sqmtj
1S du aufstandest ve.x. 1S du aufstandest

Die erbiorm Sqmtj ist als ‚Sıng.fem Perfekt Qal Von Wn bestimmen®.
V.12 C  urı Cn  urıDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281n  urı .  I

mache dıiıch auf, mache dich auf .
mache dıich auf, mache dich auf

In verdoppelter Weiıse wırd der Imperativ Sing.fem. Qal VOoO  — p  ur auige-
nommen**®.
V.13 j radDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281j rad

(Dann) sol] herrschen Jahwe) soll herrschen
Dıiıe erbiorm ist als apokopiertes perfekt Piırel VOonNn rdh (j radde@) „herrschen“

bestimmen?”.
V.20 nihmwDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  In V.21aß wird das Nomen nhl wieder aufgenommen, um den Kisonbach als einen  „Bach der Urzeit (?)“ zu kennzeichnen®, Bei qdwmjm liegt ein Extensitäts- oder  Intensitätsplural vor%®  v:30:  rqmh ... rgmtjm  „-.. gewirkte bunte Tücher ...“  Durch die Wiederholung von rqgmh im Dual liegt in V.30b wie in V.30a bei rhm  rhmtjm die Stilfigur des Klimax ad maius vor.  ad b) Verben  V4:  NtpW ... NtDW  „-. (auch die Himmel) troffen, (auch die Wolken) troffen ...“  Das Verb ntp begegnet 8x im Alten Testament: Ri 5,4; Jo&1 4,18; Ps 68,9; Ijob 29,22;  Spr 5,3; Hld 4,11; 5,5.13. Es steht ohne direktes Objekt noch in Ps 68,9 und zwar  mit gleichem Subjekt wie in V.4b 4,  Vn  Sqmtj ... Sqmtj  „--. (bis) du aufstandest ..., (bis) du aufstandest ...“  Die Verbform $qmitj ist als 2.Sing.fem Perfekt Qal von qwm + $ zu bestimmen®.  VQ  FÜrLE ürd a ÜrE T  „-.. mache dich auf, mache dich auf ...,  mache dich auf, mache dich auf ...“  In verdoppelter Weise wird der Imperativ Sing.fem. Qal von “ür in V.12aß aufge-  nommen#6,  V.13:  jrad .. ] rad  „(Dann) soll herrschen ...! (Jahwe) soll herrschen ...“  Die Verbform ist als apokopiertes Imperfekt Pi“el von rdh (j°radd@) „herrschen“  zu bestimmen?7,  7  V.20:  nlhmw ... nlhımw  „(Vom Himmel her) kämpften ..., (von ihren Bahnen aus) kämpften  sie ...“  In diesem Vers fällt auf, daß Verseinschnitt und Satzschluß sich nicht decken, da  man den Atnach bei hakkökäbim erwarten würde. Die logische Einheit greift über  4 Auf die schwierige Frage nach dem rechten Verständnis von qdwmjm soll hier nicht einge-  gangen werden; vgl. dazu Hebräisches und Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, a.a.0.  (Anm. 38), 997  %3 E. König, a.a.0. (Anm. 20), $ 261d.  4# ZuRi5,4 und Ps 68,9 vgl. E. Vogt, „Die Himmel troffen“ (Ps 68,9)?, Bibl 46, 1965, 207-209.  % Zu dieser Form vgl. G. Bergsträsser, Das hebräische Präfix %, ZAW 29, 1909, 40-56; W.  Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0. (Anm. 16), 88& 36.44h; E. König, a.a.O0. (Anm. 20), $ 54; C.  Brockelmann, a.a.O. (Anm. 32), $ 150c; R. Meyer, a.a.O. (Anm. 16), 88 31/3b.121; U. Bech-  mann, a.a.O. (Anm. 2), 173f.  4 WVgl. dazu oben II A 2.  47 So auch W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 69g; — die Verbform und der ganze  Vers sind in der Forschung sehr umstritten; zum Referat der vorgeschlagenen Textänderungen  vgl. U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 56f.  281nihmw

„(Vom iImme.| her) ämpften @ (von ıhren Bahnen aus) ämpften
s1e

In diesem Vers Tällt auf, daß Verseinschnitt und atzschiu sıch nıcht decken, da
INan den Atnach beı akkökabim erwaritien würde. Diıe ogische Eıinheit greift über

42 die schwierige rage ach dem rechten Verständnis Von qdwmjm soll hier nıcht einge-
BaNSgCH werden; vgl Aazu Hebräisches und Aramäiısches Lexikon Zum Alten Testament, a.a.O0

38), 09’7
43 König, a.a.0 20), 261d

Zu Rı 5! und Ps 68,9 vgl Vogt, „Die Hımmel troffen“ (Ps 9  , ıbl 46, 1965, 07/7-2|
45 Zu dieser Form vgl Bergsträsser, Das hebräische Präfix f! 29, 1909, 40-56;
Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0 (Anm. 16) SS 36.44h; König, a.a.Q 20), 54;
Brockelmann, a.a.0) (Anm. 32). 190e eyer, a.a.0) (Anm 16), SS9 ech-
IMann, a.a.O 2), 173£.
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So uch Gesen1ius/E. Kautzsch, a.a.O0 16), 5 69g; dıe Verbform und der
Vers SIN! In der Forschung sehr umstritten; Referat der vorgeschlagenen Textänderungen
vgl Bechmann, a.a.O0 2 56f.
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Heıinz-Dieter eef

die rhythmische hınaus. In der er ist diese Erscheinung als njambement be-
kannt4%8.

V3 WFWHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282WFW
„VerfluchtHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282verflucht «49

ad C) adverbielle Bestimmungen/Fragewort
\V-5 mMpn]Heinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282MDN]

VOT weHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282VOL we
Das den OSMOS erschütterndeen Jahwes WITr'! Urc die zweıimalıge Nennung
VO  —_ „VOI Jahwe V.Sa+b) präzislert. elWIFr'! V 5b wWwe noch mıt „der Gott
sraels“ erweitert>.
V6 bjmjHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282bjm]

„In den agenHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282den agen
Miıt ZWEe1 adverbiellen Bestimmungen der Zeıt (b“ c  A  j me Personenname*!) WCI -

den die Tustände unmıttelbar VOT der chlacht beschrieben

15Heinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282W]J
1n IssacharHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282und WwWıe Issachar

In ersetzen ein1ge Forscher „Issachar“ Urc. andere Stämme, U. UrCc|
Naphtalı. Sıe gehen davon dUus, daß dıe erneute rwähnung des Stammes Issachar

kurz nach a& eın Argernis sel, dem OiIfenDbar NUr mıt exteingrıffen bzuhel-
fen se1°>»>2. Dieser Anderung jedoch dıe textkritische Grundlage, zudem paßt
„Issachar“ gul den Parallelismus>>.

V.24 mnSimHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282mnSim
S den Frauen den Frauen

Miıt Hılfe eines genetivus partıtivus wırd Jael AQUus der Gruppe der Frauen herausge-
en und gesegnet>*,
AEST binHeinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282bin

„Zwischen zwıschen

V.28
UTrC)Heinz-Dieter Neef  die rhythmische hinaus. In der Metrik ist diese Erscheinung als Enjambement be-  kannt%,  MV:23:  °wrw ... ?wrw  „Verflucht ... verflucht ...“  ad c) adverbielle Bestimmungen/Fragewort  VS®:  mpnj JHWH ... mpnj JEWH  ... vor Jahwe ... vor Jahwe ...“  Das den Kosmos erschütternde Wirken Jahwes wird durch die zweimalige Nennung  von „vor Jahwe“ (V.5Sa+b) präzisiert. Dabei wird in V.Sb Jahwe noch mit „der Gott  Israels“ erweitert®,  V6:  bjmj ... bimj  „In den Tagen ... in den Tagen ...“  Mit zwei adverbiellen Bestimmungen der Zeit (b“ + j%m& + Personenname5!) wer-  den die Zustände unmittelbar vor der Schlacht beschrieben.  V.1S5:  bj$kr ... wj$kr  „... in Issachar ... und wie Issachar ...“  In V.15aß ersetzen einige Forscher „Issachar“ durch andere Stämme, u.a. durch  Naphtali. Sie gehen davon aus, daß die erneute Erwähnung des Stammes Issachar  so kurz nach V.15a« ein Ärgernis sei, dem offenbar nur mit Texteingriffen abzuhel-  fen sei®, Dieser Änderung fehlt jedoch die textkritische Grundlage, zudem paßt  „Issachar“ gut in den Parallelismus®3.  V.24:  mn$Sjm ... mnSjm  „.. unter den Frauen ..., unter den Frauen ...“  Mit Hilfe eines genetivus partitivus wird Jael aus der Gruppe der Frauen herausge-  hoben und gesegnet>.  VZ7:  bjn ... bjn  „Zwischen ..., zwischen ...“  V.28:  b°41.D@  ‚Durch ... durch .  Die adverbielle Bestimmung des Ortes „durch das Fenster“ steht im Alten Testa-  ment oft in Verbindung mit Frauen: Gen 26,8; Jos 2,16; 1 Sam 19,12; 2 Sam 6,16;  2,Kön 9,30; 1 Chr. 15,25; Spr. 26.  4 WVgel. dazu J. Begrich, Gesammelte Studien zum Alten Testament, ThB 21, München 1972,  141.  49  Vgl. dazu oben II A 1.  50  54  Zu mpnj JHWH vgl. u.a. Gen 3,8; Ex 9,30; 2 Kön 22,19.  52  Vgl. dazu E. Jenni, a.a.O. (Anm. 14), S. 297, Nr. 3163.  Vgl. das Referat der Vorschläge bei U. Bechmann, a.a.O. (Anm. 2), 68f.  53  Zu w$rj in V.15a vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 87g; zur Konstruktion  von w® ... ken in V.15aß vgl. E. König, a.a.O. (Anm. 20), $ 3711; zu bjSkr in V.15a vgl. E. Jenni,  a.a.O. (Anm. 14), 286, Nr. 2964.  5 Zu min vgl. W. Gesenius/E. Kautzsch, a.a.O. (Anm. 16), $ 119w.  282UrC|

Die adverbielle Bestimmung des ÖOrtes UrcC das Fenster“ steht Alten 'Testa-
ment oft Verbindung mıt Frauen: Gen 206.8; Jos 2,16; Sam 19,12; Sam 6,16;

Kön 9,30; Chr 15,29; Spr 7,6

48 dazu Begrich, Gesammelte Studıen ZU Alten estament, ThB 21, München 1972,
141
49 Vgl dazu ben 11
50
51

Zu MDN] vgl Gen 3y) Ex 9,30; Kön 22,19.
52

AazZzu Jennı, a.a.0 (Anm 14), 297, Nr. 3163
das Referat der Vorschläge beı Bechmann, a.a.0 Z 68f.

53 Zu WST ] 15a vgl Gesenius/E. Kautzsch, a.a.0Q0 16), 8/g; ZUTr Konstruktion
Von ken iın V.1S5 vgl König, a.a.0 20) 3/11; bjskr 15a vgl Jennı,
a.a.0) 14), 28 '9 Nr. 29  A

Zu mın vgl Gesenjmus/E. Kautzsch, a.a.Q0 16), $ 119w.
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Der Stil des Deboralıedes (Rı

V 28 mdw mdw
F:

Miıt der zweimaligen Nennung des Fragewortes mdw geht die Darstelung In ınen
1  og V.28-30)
Zusammenfassung: Der anaphorische Stil, dıe Wiıederholung DZW. Wiıederauf-
nahme eines Wortes innerhalb eines Verses, ist eın häufig beobachtendes Stil-
element Deboralied Es kommt 28mal Lied VOL. Damıt WIrT'! dıe Aussage des
Verses iıchter und für den Hörer bleibt s1e leichter Erinnerung. elWIT'! das-
jenıge Wort wıederholt, dem die meiste Bedeutung zukommt>®.

Anaphorischer Stil verschiedenen ersen

Diıe 1ederaufnahme eines Wortes findet sıch nıcht NUr innerha eines erses,
sondern auch innernha verschiedener Verse und Versteile. Dıiıe olgende Zusam-
menstellung möge dies verdeutlichen:

SIr 1310
Wr 171245
brq
ndb 9
br  S 2.9
JHWH 2.28:5.11 1S (3mal)
JHWH "Ihj JSr
mk

6a +b
3.19 bis)

"rhwt
ı+ 6.24
hdl
DIZWN 4:A

7.28
sdqwt
jrd 11164
gbwnm 13.23

13.25AT
mn}

15b.16bIpDIgwW.
Ihm 19.20
bın rglDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  V.28:  mdw  c  mdw  c  »-:. WarUum ..., Warum ...“  Mit der zweimaligen Nennung des Fragewortes mdw “ geht die Darstellung in einen  Dialog (V.28-30) über.  Zusammenfassung: Der anaphorische Stil, d.h. die Wiederholung bzw. Wiederauf-  nahme eines Wortes innerhalb eines Verses, ist ein häufig zu beobachtendes Stil-  element im Deboralied. Es kommt 28mal im Lied vor. Damit wird die Aussage des  Verses dichter und für den Hörer bleibt sie leichter in Erinnerung. Dabei wird das-  jenige Wort wiederholt, dem die meiste Bedeutung zukommt*®.  5. Anaphorischer Stil in verschiedenen Versen  Die Wiederaufnahme eines Wortes findet sich nicht nur innerhalb eines Verses,  sondern auch innerhalb verschiedener Verse und Versteile. Die folgende Zusam-  menstellung möge dies verdeutlichen:  SIn  V.4342  dbwrh  MVyY17.1245  V 1.1245  brq  ndb  Na29  brkw  V 29  JHWH  V. 2.3.4.5.11 (bis).13.23 (3mal)  JHWH °Ihj j$r °l  NS  mlk  V.6a+b  V. 3.19 (bis)  °rhwt  jl  V. 6.24  hdl  VI6.7  przwn  >  V z  m  N728  Sdqwt  V. 11a+b  jrd  V. 11.14  gbwrjm  V. 1323  V. 1325  dn  mnj  c  V. 14a+b  m  V.2911.13.18  V. 15b.16b  bplgwt  Ihm  v 020  bjn rg0h ...  V.27a+27b  SI  V.30a+b  a  &  Va1113.22  5 E, König, a.a.O. (Anm. 8), 216.231.  5 G. Gerleman, a.a.O. (Anm. 9), 177: „That part of a sentence which, to the poet, possesses  the strongest emotional value, has been chosen and strengthened by means of monotonous and  emphatic repetition“,  2837’7a
$7I

111A272

55 König, a.a.O (Anm 8) 216.231.
56 Gerleman, a.a.0Q (Anm 9), 177 „That part of senfence which, the poel, POSSCSSCS
the strongest emotional value, has been chosen and strengthened by of MONOLONOUS and
emphatic repetition“,
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Heinz-Dieter eef

Enumerativer Sl
en den Wiıederholungen (A) ist der sogenannte enumerative eın zentrales
Stilelement OT: Er Jäßt sıch sowohl beı den Verbal- als auch bei den
Nominalsätzen beobachten

urzgliederige Verbalsätze

V 4f: rSs -<
gm-Smim NIDW
H- “bim ntp mım
hrim nzlw>S MpDN]
E da rbebte dıe Erde
auch die iImMmMe troffen,
auch die en roffen Wasser
erge flossen VOT we

Hiıer egen viıer invertierte Verbalsätze VOT, wobe1l ZWEe1 Subjektive noch Urc) die
Partikel verstärkt sınd. Dıiıe beıden finıten Verben ar sınd zudem als
Pausalformen besonderer Weise betont. In V 4b WIT'! der Verbalsatz UrC. mim
als Objekt und V 5a UrC eıne adverbielle Bestimmung des Ortes erweiıtert. Die
Verse 4+5 en innerha. des eboraliedes insofern einen eigenen Abschnitt, 1N-
dem s1e Jahwes welterschütterndes Erscheinen beschreiben

hdlw przwn
DJISr e hdlw

qmıt ] WTr
“ qmı ] bJSr J
„Freie Bauern gab 6S nıcht mehr,

Israel verschwanden slıe,
bıs du aufstandest, Debora,
bıs du aufstandest eiıne Mutter Israel“

In V 7a lıegt eın chiastiseher au VOIL, da das erb V.aß hinter der adverbiel-
len Bestimmung des ries steht Dıe Aussage VvVon V 765  Q WIr'! V.7b5ß UrC die
Benennung VON Debora als „eine Mutter Israel“ weıitergeführt. Der Vers gehört

dem Abschnuitt V.6-8, dem die Sıtuation VOIL der aC. beschrieben WIFr'!

V.19 mlikım
INW

INW mIk ] kn
Önıge kamen,
sıe ührten Krıeg,
damals ämpften dıe Könige Kanaans

In V.19a egen dreı Verbalsätze VOIL, wobel die „Könige' Subjekt sınd. In
werden sıe als die „Könige Kanaans präzisıiert. 19 eröffnet den Abschnuitt V.19-

S57 Dıiıeser Begriff ist übernommen VON Brockelmann, a.a.Q0. (Anm 32) 135a.
58 Dıe Verbform ist Von nzl abzuleıten; die Septuaginta hıest ECZAEUTNGAV und leitet s1e. von

zll (Jes 63,19; 64,2) ab; eıne Entscheidung zwıischen beiden Lesarten fällt schwer.
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Der Stil des Deboraliedes (Rı

Z dem der amp der israelitischen Stämme mıiıt den Königen anaans be-
schrıeben WIT:

. mjm $ I
hIb ntnh
bspl "djrjm har]5h hm
„Um Wasser bat CI,
ılch gab sıe,

einer kostbaren reichte sS1e ne dar“
In den beiıden ersten zweigliedrigen erbalsätzen V.a) steht das Objekt Jeweils VOTI
dem Verb, der drıtte Verbalsatz V.b) ist UrTrC! bspl "dirjm einem dreigliedrigen
Verbalsatz erweıtert. Der Vers zählt dem Abschnitt 24-27, dem dıe Tötung
Siseras Urc Jael beschrieben WIT'!

V 26 SJST
Agh ” SW
WmM.  $
WNALD rq'

und s1e hämmerte auf Sisera eın,
s1ı1e zerschlug seıin aupt,
s1e zerschmetterte
und durchbohrte seine Schläfe“.

In 26b WIT'! mıt Hılfe Von vier Verbalsätzen die Tötung Sıseras beschrieben. In
allen en steht das erb betont

VT bin rg0h npl SI
bin rgn npl

7 ör kr m npl Sdwd
„Zwischen ıhre Füße sank G: die Knıie,

fıel, blieb egen,
zwıschen ıhre Füße sank SE die Knie, CI fıel,

dıe Knie sank, dort fıel { getötet hın“.
In N:27 WITL'! mıt sıeben Verbformen der 3.Sıng.mask.Perfekt Qal das Ende
Sıseras beschrieben Dabeı WIT'! das erb kr“ dreimal und das erb npl zweımal
verwendet. Der Tod Sıseras WIFr'| erst vVon NVODT7 mıt dem passıven Partı-
ZIp Qal VON ausgedrückt.
VD8 wn nSqph

w bb SJSr ”Snb
Uurc das Fenster hatte sS1e freıe 1C.
und die Mutter Siseras rıef laut UTrC das Fenstergitter

Der erste Verbalsatz esteht aUus einer adverbiellen Bestimmung des Ortes SOWIl1e
dem rädıkat, der zweıte Verbalsatz esteht AUS dem Prädıikat, dem Subjekt und
einer adverbiellen Bestimmung des Ortes, mıt der diejenige VON V .a& aufgenom-
Inen und mıt dem Hınweis auf das „Fenstergitter“ präzisıiert wırd
V.30 hi“ IMS

qw S7]
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„Sıe werden wohl eufeen und verteılen

urzgliedriger Nomuinalsatz und Partizıpıalkonstruktion
IbJ Ihwqqj JST E
„Meın Herz ist beı den Führern sraels

Der Vers gehört dem Abschnitt V.9-13, dem Zzu Lobpreis Jahwes aufgefor-
dert wırd

V.10 rkbj ”inwt S  WFWi
]$bJ "I-mdjm
whIK]
„Die ihr reitet auf weıßen Eselinnen,
dıe ıhr sıtzt auf Decken,
dıe ıhr auf dem Weg geht

In VQ en sıch dreı Partizıplalkonstruktionen, wobel das Partizip Jeweils
Pl.st.cstr. steht.

Zusammenfassung: Be1i den nNter aufgeführten Beıispielen äßt sıch stilıstısch die
erlegung des Berichtes über einen Vorgang eıne einzelnen omente beobach-
ten. Brockelmann hat dies als „enumeratıven Stil“ bezeichnet>?. Gerleman
beschrieb dies als „paratactıc, atomizıng technique, logical relatıonships being
almost completely elımınated“e9. Dıiıe Erzählung werde adurch „small SCENCS,
snapshots, each of 1C exIists itsel]f“e1 zerlegt. ach auser ist die Stilfigur
der Parataxe der ChHhIusse. ZU Verständnis Von „Parataxes refers the
placing sıde Dy sıde of words, images, clauses, 0)8 SCCENECS wiıithout connectives that
dırectly and ımmediatly coordıinate the ıth ON another Dıiıe Parataxe
selektiere Elemente und dıie ehlenden Verbindungen provozlerten beim Hörer
Fragen. Für den Hörer se1 w ( eshalb für Überraschungen Von seiner Oorm
her diene Cr eher der Aktıon als der logischen Analyse. the paratactıc style of
Judges employs varıety of hytmic technıques wıthout presenting consistent
metrical structureHeinz-Dieter Neef  „Sie werden wohl Beute finden und verteilen ...“  2. Kurzgliedriger Nominalsatz und Partizipialkonstruktion  V.9:  Ibj Ihwqqj j$r ”I  „Mein Herz ist bei den Führern Israels ...“  Der Vers gehört zu dem Abschnitt V.9-13, in dem zum Lobpreis Jahwes aufgefor-  dert wird.  V.190:  rkbj °tnwt shwrwt  J$bj “I-mdjm  whlkj 1 drk  „Die ihr reitet auf weißen Eselinnen,  die ihr sitzt auf Decken,  die ihr auf dem Weg geht ...“  In V.10 finden sich drei Partizipialkonstruktionen, wobei das Partizip jeweils im  Pl.st.cstr. steht.  Zusammenfassung: Bei den unter B aufgeführten Beispielen läßt sich stilistisch die  Zerlegung des Berichtes über einen Vorgang in seine einzelnen Momente beobach-  ten. C. Brockelmann hat dies als „enumerativen Stil“ bezeichnet®”. G. Gerleman  beschrieb dies als „paratactic, atomizing technique, logical relationships being  almost completely eliminated“®, Die Erzählung werde dadurch in „small scenes,  snapshots, each of which exists in itself“l zerlegt. Nach A.J. Hauser ist die Stilfigur  der Parataxe sogar der Schlüssel zum Verständnis von Ri 5. „Parataxes refers to the  placing side by side of words, images, clauses, or scenes without connectives that  directly and immediatly coordinate the parts with one another ...“2, Die Parataxe  selektiere Elemente und die fehlenden Verbindungen provozierten beim Hörer  Fragen. Für den Hörer sei er deshalb für Überraschungen gut. Von seiner Form  her diene er eher der Aktion als der logischen Analyse. „... the paratactic style of  Judges 5 employs a variety of rhytmic techniques without presenting a consistent  metrical structure ... parataxis ... will often employ varying configurations of words,  sounds, and accents which are designed to convey as effectively as possible the  thoughts or ideas expressed in each line“3, Kennzeichnend für den enumerativen  Stil des Deboraliedes ist zudem die Weiterführung eines Gedankens oder einer  Aussage im Sinne einer Präzisierung und Verdeutlichung (V.5.7.19.27.28).  59  A.a.O. (Anm. 32), $ 135a.  60  A.a.O. (Anm. 9), 171.  61  62  A.a.0. (Anm. 9), 171.  63  A.a.O. (Anm. 10), 26.  A.a.O0. (Anm. 19), 27. - M.E. geht er jedoch zu weit, wenn er das häufige Auftreten des  Vokals a/Z in V.3b, den Ausklang von sieben Worten mit w und m in V.4aßb und das gehäufte  Vorkommen von h/h/q/s/p in V.26 als bewußtes Kompositionselement bezeichnet. Dies kann  auch durch die Verwendung gleicher Verb- und Nominalformen bedingt sein.  286parataxısHeinz-Dieter Neef  „Sie werden wohl Beute finden und verteilen ...“  2. Kurzgliedriger Nominalsatz und Partizipialkonstruktion  V.9:  Ibj Ihwqqj j$r ”I  „Mein Herz ist bei den Führern Israels ...“  Der Vers gehört zu dem Abschnitt V.9-13, in dem zum Lobpreis Jahwes aufgefor-  dert wird.  V.190:  rkbj °tnwt shwrwt  J$bj “I-mdjm  whlkj 1 drk  „Die ihr reitet auf weißen Eselinnen,  die ihr sitzt auf Decken,  die ihr auf dem Weg geht ...“  In V.10 finden sich drei Partizipialkonstruktionen, wobei das Partizip jeweils im  Pl.st.cstr. steht.  Zusammenfassung: Bei den unter B aufgeführten Beispielen läßt sich stilistisch die  Zerlegung des Berichtes über einen Vorgang in seine einzelnen Momente beobach-  ten. C. Brockelmann hat dies als „enumerativen Stil“ bezeichnet®”. G. Gerleman  beschrieb dies als „paratactic, atomizing technique, logical relationships being  almost completely eliminated“®, Die Erzählung werde dadurch in „small scenes,  snapshots, each of which exists in itself“l zerlegt. Nach A.J. Hauser ist die Stilfigur  der Parataxe sogar der Schlüssel zum Verständnis von Ri 5. „Parataxes refers to the  placing side by side of words, images, clauses, or scenes without connectives that  directly and immediatly coordinate the parts with one another ...“2, Die Parataxe  selektiere Elemente und die fehlenden Verbindungen provozierten beim Hörer  Fragen. Für den Hörer sei er deshalb für Überraschungen gut. Von seiner Form  her diene er eher der Aktion als der logischen Analyse. „... the paratactic style of  Judges 5 employs a variety of rhytmic techniques without presenting a consistent  metrical structure ... parataxis ... will often employ varying configurations of words,  sounds, and accents which are designed to convey as effectively as possible the  thoughts or ideas expressed in each line“3, Kennzeichnend für den enumerativen  Stil des Deboraliedes ist zudem die Weiterführung eines Gedankens oder einer  Aussage im Sinne einer Präzisierung und Verdeutlichung (V.5.7.19.27.28).  59  A.a.O. (Anm. 32), $ 135a.  60  A.a.O. (Anm. 9), 171.  61  62  A.a.0. (Anm. 9), 171.  63  A.a.O. (Anm. 10), 26.  A.a.O0. (Anm. 19), 27. - M.E. geht er jedoch zu weit, wenn er das häufige Auftreten des  Vokals a/Z in V.3b, den Ausklang von sieben Worten mit w und m in V.4aßb und das gehäufte  Vorkommen von h/h/q/s/p in V.26 als bewußtes Kompositionselement bezeichnet. Dies kann  auch durch die Verwendung gleicher Verb- und Nominalformen bedingt sein.  286wıll often employ varyıng configurations of words,
sounds, and aCccents 1C aIre designed CONVCY effectively possible the
thoughts 0)8 ıdeas expressed each line“3. Kennzeichnend für den enumeratıven
Stil des Deboralıedes iıst zudem die Weıiterführung eines Gedankens oder einer
Aussage 1m Sınne einer Präzisierung und Verdeutlichung(

A.a.ÖO (Anm. 32), 135a.
A.a.ÖO (Anm 9) 171

61
62

A.a.O (Anm. 9) 17

63
A.a.Q 10),
A.a.Q 19), geht jedoch weıt, WECNN das häufige Aulftreten des

Vokals a/a in V.3b, den Ausklang Von sıeben Worten mıt und V.4aßb und das gehäufte
Vorkommen Von h/h/q/s/p V.26 als bewußtes Kompositionselement bezeichnet. Dies kann
uch durch die Verwendung gleicher erb- und Nominalformen bedingt se1InN.
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Der Stil des Deboralıedes (Rı 5)

Kontrastmotiv

Neben den Wiıederholungen (A) und dem enumeratıiven Stil (B) spielt das Kon-
trastmotiv eiıne wichtige Rolle OT:
In v.4-5 WIr'! Jahwes welterschütterndes Erscheinen beschrieben. Als aus Seir
und Edom AauSZOßg, da rbebte die Erde und die Wolken ro{ffen VO:  — Wasser. Die-
SCI1IN machtvollen Ereignis steht die ohnmächtige Situation der israelıtıschen
Stämme unmıittelbar VOT der chlacht Die, dıie auf egen gingen, mußten
auf krummen egen gehen und freie Bauern gab A nıcht mehr (V.6-8)°*.
In V .4 stehen sıch die Erde und ıhr Erbeben, die erge und ıhr erileben kontra-
stierend gegenüber.
In den agen DSamgars und aels wurden dıie geraden Wege krummen egen
(V.6)
Das Auftftreten Deboras V.70) gab den israelıtischen Stämmen angesıichts miılıtärıi-
scher NmMaCc. NEUEC offnung.
In 14-18 stehen sıch die der chlacht eilnehmenden und nıchtteilnehmenden
Stämme gegenüber. In werden Ephraim, Benjamın, achır, ebulon,
Issachar und Naftalı als die sechs der chlacht eie  en Stämme genannt.
uben, ea Dan und Asser blieben AUS unterschiedlichen Gründen der aC
fern V.15b-17).
Be1i der aC. stehen sıch die Könige anaans und die Sterne, die Von
ıhren  z Bahnen A4aus kämpfen, gegenüber
Der Ort Meros WIT': VO nge des Herrn verflucht Jael dagegen ist
den Frauen esegnet
Sisera bat Wasser, Jael aber reichte ıhm ılch und einer herrlichen Schale
ne
In 24-7 7 stehen sıch die heroische Tat aels und das schändliche Ende Siseras
gegenüber.
Jael ofe In einem heroischen Akt den Feıind Sisera (V.24-27), Siseras Mutter
dagegen artet verzweiıfelt auf eın Lebenszeichen ıhres Sohnes V.28-30)
Die Feinde Jahwes werden umkommen, aber die, die we lıeben, werden Wıe die
Sonne aufgehen
Zusammenfassung: Die Beispiele zeigen, daß das Deboralıed auf dem TINZID des
Kontrastes aufgebaut ist. Krasovec hat diese antıthetische Struktur des Liedes
eutlich herausgearbeitet und Man muß ıhm zustimmen, WeNN schreibt: „The
pOoeL the POCIM the principle of antıthesıs. Contrasted SCCNCS, unexpected
intervention of natural DOWCIS, lIrONY, and Omne ey-words AdIc used order
make manıfest the fundamental thematiıc and formal antıthetic divisions of the
POCIN, underlined ınally by the concluding antıthetic parallelism“,

Zum geschichtlichen, sozJalen und ökonomischen Hıntergrund Von Rı vgl die Studie Von

Schloen, Caravans, Kenites, and Casus Enmiıiıty and Allıance the Song of Deborah,
CBO 9 1993, 18-38

Aa.QO 11), 4 vgl uch Gerleman, a.a.0Q 9), 171£.
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Versverknüpfung
Eın weıteres wichtiges Kennzeichen des eboraliedes ist die Verknüpfung der
Verse untereinander. Sie geschieht nıcht Ur UrC} das Kontrastmotiv (C) (V.23
egen V D4 uC 28027 Jael 28-30) Siseras Mutter), sondern auch UrC}
ormale und inhaltlıche Verknüpfungen.
V2+23 endet mıt dem Aufruf ZU Lob Jahwes. Der Imperatiıv V .2b wiıird
V 3a mıt Zweı weiteren Imperatıven fortgeführt. Die Könige und Würdenträger
werden ZU Hören und Aufmerken aufgefordert.
V92{.+4f Die beıden Abschnitte V.2{.+4{(. sınd UrCc| „Jahwe“ miıteinan-
der verbunden. N 2r der Aufruf ZU Lob Jahwes Vordergrund, WIT'!

V 4{f. Jahwes welterschütterndes Erscheinen beschrieben.
V.9+ 10+ 11 In V.10 werden die, die auf weißen Eselıiınnen reıten, dıie auf Decken
sıtzen und auf dem Weg gehen ZU obenden en aufgefordert. Dieser Vers
au dem vorangehenden V.9 sachlich parallel. In V.9 werden Zweıl und V.10 dreı
Personengruppen 7 Lob Jahwes aufgefordert. Die Imperative V _.9b und V.10
stehen Entsprechung zueinander. In V1 WIT: dieses obende Reden dann mıt
denen, die zwischen den Tränkrinnen Jahwes Gerechtigkeıitstaten besingen, ıllu-
striert06. Inhaltlıch basıeren die Aufrufe V.9-11 auf N 27 und
V.19+ V.20-22 Dıe Notiz VOo amp der Könige bei den assern Von Megıddo
WIr: MD mıt den Hinweisen auf das Miıtwirken der Sterne, der Urgewalt des
Kisonbaches und dem tampfen der Pferde SCENAUCT ausgeführt®.
Zusammenfassung: Diıe ormale und inhaltlıche Verknüpfung der Verse ist eın
wichtiges Kennzeichen des Deboraliedes SO werden mıt ılfe Von Imperatıivfor-
INECNMN 2+4+2%23 aufeınander bezogen. Inhaltlıch werden V Df. V 4{. mıt „Jahwe“,
VO9+ 10-11 mıt dem Lobaufruf für we und 20722 mıt der Schilderung des
Kampfgeschehens Kısonbach verknüpft. Es läßt sıch el beobachten, daß eın
Vers auf der Aussage des vorangehenden Verses aufbaut und diese weiterführt®?.

Infinitivkonstruktionen
Der Infinitiv WITr: Deboralıed V bis) V.31 und der Infi-
Nıt1IvV absolutus V.23 verwendet.
In N 2 findet sıch zweımal der Infinıtiv mıt der Präposition be kau-
saler Verwendung Bereich der Vergangenheıt: „Weıl die Haare freı wuchsen W

weıl sıch das olk willig zeigte

Zu Sihw vgl H.- Mülher, Dıe hebräische Wurzel Syh, 19, 19069, 1-371, bes. 362f;
ach Müller meınt diese Wurzel das laute, enthusiastische Reden, Wwıe CS das Gotteslob, dıe
Klage, der Spott und die weisheitliche Unterweisung kannten.
67 Globe, a.a.0 (Anm. 13), 5()2.

Globe, a.a.0O 13), 502.
69 Globe, a.a.0 (Anm 13); 500f. beschreibt diesen Sachverhalt „One of the formal
devices sed In the 5ong of Deborah 18 the structural and thematıc development of the second
part of strophe after the model of the first (and shorter) par
70 dazu Jenni, a.a.Ö0 (Anm. 14), 355; Nr.5121
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In V 4a werden die beiden Infinıtive mıiıt und der 2.5ıng mask ZUr Be-
schreibung Von Jahwes Auszug AaUus Seir (Ds tk) und Edom (bs “dk) verwendet

als du elerl1Cc| einherschrittest «71ahwe, als du ausSzZ0ogs
In 31 steht der Infinıtiv CONSIrUCLUS mıiıt der Präposıition WIC dıe Sonne auf-
geht“ ach der Unterteilung Jennis en beı diesem Vergleichssatz
mıiıt dem Verhältnis „Quasıi-Resultat Konvergenz“ tun Schema 12) Die
Aussage Von 11a0 zeıgt C111 Übereinstimmung i resultierenden Endeffekt. „Eın
für den betreffenden hypothetisch, ohne bestimmten Zeitbezug herangezoge-
Nnecs Vergleichsgeschehen kommt Resultat auf asselbe heraus WIie dıe
auptsatz gemeınte Sıtuation WOo 65 sıch SanZ verschiedene
Geschehnisse handelt“/2
Der Infinitiv absolutus sıch einmal Deboralıed 23aß ZUr Unterstüt-
ZUN und Hervorhebung des Imperatıvs verflucht gewiß /immerfort Oruü

arör) SCINC Bewohner “ Er steht el WIC allgemeın Verbindung mıf

Imperatıven und Partızıpıen hınter dem Imperativ’®
Zusammenfassung Die Verwendung VO  —_ Infinıtivkonstruktionen
bis) 73 31 verdeutlicht eıters den pragnanten kurzgliedrigen Stil des
eboraliedes Miıt den beiden Infinıtıven werden ZWCC1 ängere Kausalsätze
und MIı denjenıgen ZWE1 ängere Temporalsätze ersetzt Der Infinıtiv 31
ersetzt CiNen Vergleichssatz So fügt sıch dieses das Deboralied

Imperatıve
Eın wichtiges Deboralied 1st die Verwendung VonNn Imperatıven

und enden Jeweıls MIı dem Aufruf ZUuU Lob Jahwes obt Jahwe!“ (brkw
Dıiıe Könıge und Würdenträger werden e zu Hören ($m W) und Aufmerken
(h”z]nw aufgefordert.
Ebenso WIC und endet 10 mıiıt dem Aufruf, Von we und
Gerechtigkeitserweisen lobend reden ($Jhw)
In 12 werden sıeben Imperatıvformen verwendet den ppe: Debora und
ara ZUuU  3 Handeln für Israel ZU  3 USGTUC. bringen 4x WT J, 1x dbrJ; 1Xx qQWM
1x $bh Dıiıe Aufforderung ZU[r Verfluchung Von Meros und SC1INCT Eınwohner wırd
miıt ZWCI1 Imperatıven 23a)un WITIW

ZusammenfTfassung Die 14 Imperativformen des Deboralıedes 10 12 23)
bringen sowohl dıie Freude über das Eingreifen ottes für Israel (V2 10) als
auch dıe Sıtuation der Bedrohung ure Kanaan mıft der Bıtte Beistand
Debora und ara 12) ZU USCTUC Sıe sınd lebendiges Spiegelbild der
schwlierigen, aber dennoch hoffnungsvollen Exıstenz sraels unmıittelbar VOL und
nach dem amp mıf Sısera

7 Vgl dazu E ennnı a.a.0 (Anm ’ 1r.36
72 Jennı Zur Semantık der hebräischen Vergleichssätze 1989 30f

Gesenius/E Kautzsch a.a.0) 16), $ 113r

289



Heıinz-Dieter eef

Adverbielle Bestimmungen
Adverbielle Bestimmungen des Ortes en sıch ang der Verse
415.20.27.78 Sıe dienen dazu, Jahwes uszug aus Seir und Edom dıe
Fürsten Issachar (M.159); den Kampf der Sterne VoO ımme den Platz
der Tötung Siseras und das Warten Von Siseras Mutter Fenster

beschreiben. Miıt der adverbiellen Bestimmung der Zeıt V .6a WIFL'! das
Ereign1s der Deboraschlacht die TZeıt Von dSamgar und Jael datiert.

Zusammenfassung: Dıe adverbiellen Bestimmungen des ÖOrtes (V.4.15.20.27.28)
und der eıt (V.O] stehen alle Jeweils Versanfang. Sie sınd UrCc diese Stellung
stark betont, provozleren beım Hörer und Leser des Liedes die Fragen wo? wann?
wıe? und eleben adurch das Lied’4

11L Schlußfolgerungen
elche Schlußfolgerungen lassen SIC AQUS den stilistischen Beobachtungen ziehen?

Das Deboralı:ed zeichnet sıch UrC. eine Fülle Von Stilfiguren aAUS Wiıederholun-
SCHI, Jigura etymologıca, unveränderte Wort- und Satzwiederholung, Synonymıität
VON Versanfang und Versende, anaphorischer Stil einem und verschiedenen Ver-
SCI, enumerativer Stil, kurzgliedrige Verbal- und Nomuinalsätze, Kontrastmotiv,
Versverknüpfung, Infinıtiıvkonstruktionen, Imperative, adverbielle Bestimmungen.
Diese konzentrieren sıch nıcht auf bestimmte Partien, sondern sınd über das BanNZC
Lied verstireut Somuıt scheınt berechtigt, VON einer stilıstıschen Eıinheit des _ 18e-
des sprechen .

Die stilistische Einheit des Liedes macht 65 unwahrscheınlich, daß Deboralıed
rößere Hınzufügungen vorliegen, denn diese hätten den au des Liedes erheb-
lıch gestört’®, Das Lied scheint von einem oder mehreren Autoren einem Zug
komponiert worden sein Dies soll jedoch nıcht ausschließen, daß hıinter dem
Lied eine lıterarısche Entwicklungsgeschichte steht. Allerdings ist m.E. eiıne solche

Lied kaum rekonstruljerbar, jeder Versuch dieser ichtung muß spekulatıv
74 ach Gerleman, a.a.Q (Anm 9), 179 ist Aufgabe der adverbiellen Bestimmungen
A g1ve the sentence emphasıs, colour, and lıfe. The basıs of the word order of the Deborah
Song that emotional impressionIistic conception which ave found both ın the COmpoSsI-
tıon of the POCHI and several syntactical and stylistic partıculars“.
75 ach o0o0gan, a.a.0O (Anm 12), 145 der ufor des Deboraliedes „disciplined
and sophisticated, nOoL primitive and Nalve; the metrical structure, the of chıasm, parallel-
1Ssm, paronomasıa, and repetition point careful and self-consci0us lıterary technique“.
76 Eıne spätere Hinzufügung scheint mIır dem Auftreten des „Engels des Herrn“ V .23
vorzuliegen; vgl Begründung dazu H.- Neef, Meroz: JdeZ 107, 1995, 118-122;
ders., „Ich selber bın In ıhm“ (Ex 23,21) Exegetische Beobachtungen ZUr ede VOMmM „Engel des
Herrn“ EX 23,20-22; 32,34; 332 Jdce 2,1-5; 323 3 ’ 1995,; 54-75.

So uch Globe, a.a.0Q 13); 508 In the final analysıs, the stilıstic coherence of
Judges g1ve the impression of sıngle poetic iıntelligence mustering all the craft at ıts dispos-
al, always varyıng the technique, but often returning devıces sed earlier. The Song Was the
work of SOMMCONC eıther composing orıgınal DOCH, completely reworkıng older piece“.

Vgl och KraSovec, a.a.Q0 (Anm 13
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bleiben Von dieser 1C her bleıibt auch die These VOoONn einer nachträglichen jahwı-
stischen Überarbeitung eines ursprünglıchen Kriegsepos problematisch. SO wurde
nach H.- er eın ursprüngliches Kriegsepos auf Wwe bezogen, wodurch AUS

dem Epos eın Psalm entstand. Kernstück se1l die Epiphanieschilderung V.4Atr Da
sıch dıe psalmistischen Teıle V A 011 nıcht eindeutig einer Gattung zuordnen lıe-
Bßen, sel dıe „Jahwiıstische Anreicherung“ 8 nıcht einem Zug erfolgt. Dıe psalmisti-
schen Stücke bezeichnen nach üller „den Übergang einer nicht-amphi  On1-
schen, Ja eiz nicht-jahwistischen Epenüberlieferung den Tradıtionszusam-
menhang der Amphiktyonie und der Jahweverehrung“”.
In eine annlıche ichtung gehen die Überlegungen VON Bechmann, dıe In V .24
eine literarkritische rennung vornımmt und dıe Jael-Sısera-Episode als ursprung-
lıch eigenständıge Geschichte versteht. ach Bechmann muß Rı „Vo: textinter-
nen Interesse her als historisıerender poetischer ext eingeordnet werden. Die
historischen Begebenheıten werden aber nıcht ihrer selbst willen verhandelt,
sondern mıt Blıck auf die Gegenwart des utors für eıne Aussage funktionalı-
siert“&0
ach chulte en drei trophen AQUusSs einem israelıitisıerten Sıseraepos den
äaltesten Teil Von In ıhnen seıen weder Wwe noch srael, weder ara noch
Debora genannt worden. Dıesen wurde das Lob- und Rügelied über die NneuLunNn bzw.
zehn Stämme vorgeschaltet. Diesem Bestand, dessen Sıtz eindeutig Norden
sraels gelegen habe, sejen dıe Schilderung der unsiıcheren Zeıt und der
Aufruf ZUr Verkündigung hinzugewachsen (V.9-11) Im en se1l die Epiphanıie-
schilderung vorgeschaltet worden bis dann mıt der inzufügung VOon

„liturgischen“ Formeln vollendet War (V'1:2:3\9b. 12216)
Problematis: diesen Versuchen ist die Unterteilung des Deboraliedes
„rel1g1öse“ und „säkulare“ Elemente. Dıese rennung scheint doch eher eiıne Rück-
projizıierung moderner Vorstellungen auf das Lied seıin. Für Israel dürfte der
Sieg über die Kanaanäer VonNn vornhereın als Jahwekrieg gefeiert worden se1in.

hat m.E. überzeugend geze1gt, daß N auch den relıgıonsgeschichtlichen
Parallelen zZzu Deboralied eıne solche Unterteilung „profane“ und „relıg1öse“
Elemente nıcht ga

Lassen sich au der stilistiıschen Einheit des Liedes Rückschlüsse auf seine Ent-
stehungszeıt ziehen? äßt sıch hier NUr VIE. gCN, das Lied der VOI-

jegenden orm kaum unmıittelbar nach dem Sıeg über die Kanaanäer
wurde, denn dazu ıst stilıstischer Hınsıcht sehr durchdacht und ausgearbel-
tet®> /war zeigen dıe Siegeslieder aQUus Ex 11,34; Sam 18,6-8, daß s1e
unmıittelbar nach dem Sieg werden konnten, aber dıe ausgearbeitete stilı-
stische Orm VO  —; und dıe für die orer OIIfenbar notwendige adverbielle
Bestimmung der Z eıt „In den agen SamgarsDer Stil des Deboraliedes (Ri 5)  bleiben. Von dieser Sicht her bleibt auch die These von einer nachträglichen jahwi-  stischen Überarbeitung eines ursprünglichen Kriegsepos problematisch. So wurde  nach H.-P. Müller ein ursprüngliches Kriegsepos auf Jahwe bezogen, wodurch aus  dem Epos ein Psalm entstand. Kernstück sei die Epiphanieschilderung in V.4f. Da  sich die psalmistischen Teile V.2f.9-11 nicht eindeutig einer Gattung zuordnen lie-  ßen, sei die „jahwistische Anreicherung“? nicht in einem Zug erfolgt. Die psalmisti-  schen Stücke bezeichnen nach Müller „den Übergang einer nicht-amphiktyoni-  schen, ja letztlich nicht-jahwistischen Epenüberlieferung in den Traditionszusam-  menhang der Amphiktyonie und der Jahweverehrung“”®.  In eine ähnliche Richtung gehen die Überlegungen von U. Bechmann, die in V.24  eine literarkritische Trennung vornimmt und die Jael-Sisera-Episode als ursprüng-  lich eigenständige Geschichte versteht. Nach Bechmann muß Ri 5 „vom textinter-  nen Interesse her als historisierender poetischer Text eingeordnet werden. Die  historischen Begebenheiten werden aber nicht um ihrer selbst willen verhandelt,  sondern mit Blick auf die Gegenwart des Autors für seine Aussage funktionali-  siert“80,  Nach H. Schulte bilden drei Strophen aus einem israelitisierten Siseraepos den  ältesten Teil von Ri 5. In ihnen seien weder Jahwe noch Israel, weder Barak noch  Debora genannt worden. Diesen wurde das Lob- und Rügelied über die neun bzw.  zehn Stämme vorgeschaltet. Diesem Bestand, dessen Sitz eindeutig im Norden  Israels gelegen habe, seien die Schilderung der unsicheren Zeit (V.6-8) und der  Aufruf zur Verkündigung hinzugewachsen (V.9-11). Im Süden sei die Epiphanie-  schilderung vorgeschaltet worden (V.3-5), bis es dann mit der Hinzufügung von  „liturgischen“ Formeln vollendet war (V.1.2.3.9b.12.21b).81  Problematisch an diesen Versuchen ist die Unterteilung des Deboraliedes in  „religiöse“ und „säkulare“ Elemente. Diese Trennung scheint doch eher eine Rück-  projizierung moderner Vorstellungen auf das Lied zu sein. Für Israel dürfte der  Sieg über die Kanaanäer von vornherein als Jahwekrieg gefeiert worden sein. A.  Globe hat m.E. überzeugend gezeigt, daß es auch in den religionsgeschichtlichen  Parallelen zum Deboralied eine solche Unterteilung in „profane“ und „religiöse“  Elemente nicht gab82,  3. Lassen sich aus der stilistischen Einheit des Liedes Rückschlüsse auf seine Ent-  stehungszeit ziehen? M.E. läßt sich hier nur so viel sagen, daß das Lied in der vor-  liegenden Form kaum unmittelbar nach dem Sieg über die Kanaanäer gesungen  wurde, denn dazu ist es in stilistischer Hinsicht sehr durchdacht und ausgearbei-  tet®, Zwar zeigen die Siegeslieder aus Ex 15,20f.; Ri 11,34; 1 Sam 18,6-8, daß sie  unmittelbar nach dem Sieg gesungen werden konnten, aber die ausgearbeitete stili-  stische Form von Ri 5 und die für die Hörer offenbar notwendige adverbielle  Bestimmung der Zeit „In den Tagen Samgars ... in den Tagen Jaels“ (V.6a) lassen  A.a.0. (Anm. 3), 455  A.a.0. (Anm. 3), 458  gä  A.a.0. (Anm. 2), 196  A.a.O. (Anm. 3), 189-191.  82  A.a.0. (Anm. 13), 487.  83  In dieser Frage würde ich nicht so weit gehen wie A, Globe, a.a.O. (Anm. 13), 495, der  eine Datierung des Liedes bald nach dem Sieg über Kanaan befürwortet.  291den agen Jaels‘ lassen

A.a.O 3 455
A.a.O 3); 458/8  80  81 A.a.O 2), 196
A.a.QO 3), 189-191

82 A.a.O 13
873 In dieser rage würde ıch cht weıt gehen WIeE Globe, a.a.QO. (Anm 13), 495, der
eiıne Datierung des Liedes bald nach dem Sıeg ber Kanaan befürwortet.
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doch auf einen gewıIissen zeitlichen Abstand von der chlacht chließen. Dıe Wıe-
dergabe zahlreicher Detaıils der Schlacht, Wwıe eEeiw: die uflistung der teilnehmen-
den und nıchtteillnehmenden Stämme, zeigt, die Erinnerung daran noch eDben-
dig Wäal. Viıelleicht ist Ackroyd zuzustimmen, Wenn das Lied 100 re
nach der chlacht entstanden sein läßt&4
Dıiıe Festlegung des BCNAUCNHN Datums der Deboraschlach stößt auf nıcht unerheblı-
che Schwierigkeiten, da sıch Jde 4+5 keine eindeutigen Hınweise ZUr Ermittlung
des Datums der chlacht finden lassen. Das aftfum kann NUur mıiıttelbar UrC| Kom-
binatıon verschiederner und 7 sehr unsıcherer Fakten und Hınweise ermuittelt
werden. Eıne wichtige Rolle bei der zeıtlıchen Eingrenzung der Deboraschlach:
spielt Samgar ben Anath 331 5,6) Mit ıhm verbindet sıch Alten Testament
die Überlieferung VOoO  - inem olkshelden, der den stiern SOILIC eiıne Niederlage
zugefügt hatte, daß s1e keine Angriffe mehr israelıtische Stämme wagten. Da

36 die unmıittelbare zeıtlıche ähe Jael gerückt wird, muß die ebo-
raschlacht z.Zt der Anwesenheit Von stern Palästina stattgefunden aben,
Was der Zeıitspanne VOonNn 00-10 v.Chr. entspricht. nner. dieser ZWwe1l
Jahrhunderte pricht VOT allem die Zerstörung Thaanachs 14725 v.Chr. als mÖg-
er termıinus ad quem für die Datıerung der chlacht EIW: dıe re 0A11
v.Chr Demnach ware das Lied 1025 v.Chr. entstanden®.

Diıe ılmerkmale des Deboralıedes sollten bei der Beurteilung des Textes
Beachtung finden und ZUT Vorsicht beıi Textänderungen olgende Beispiele
sollen dies verdeutlichen: In V.23b8 darf Man we Hılfe“ nıcht streichen, weıl

sıch den wıederholenden Stil des Liedes (vgl oben I1 fügtS0, Hiıerzu
zählen auch BHS „prb dIi“ beı VTa und „dıtlig di“ beı
vorschlägt.

Wiıe immer INan dıe durchaus kontroversen Fragen nach der Literarıschen Eın-
heıt und der Datıerung des Liedes beantwortet, bleibt klar, daß 65 als eın
eino0 althebräischer Stilistik anzusehen ıst.

Zusammenfassung (abstract):
Das Deboralıed ist eın Kleinod althebräischer Stilıstiık, denn zeichnet sıch durch ine ülle
Von Stilfiguren AUS Wiederholungen, figura etymologıca, Klımax ad MAaIUS, unveränderte Wort-
und Satzwıiederholung, EDIZEUXIS, Geminatio, Synonymıiıtät von Versanfang und Versende,
Ploke, Kyklos, anaphorıischer Stil einem und verschiedenen Versen, Anadıplosis, Enjambe-
ment, enumeratıver Stil, kurzgliedrige Verbal- und Nomiuinalsätze, Kontrastmotiv, ersver-
knüpfung, Infinıtivkonstruktionen, Imperative, adverbielle Bestimmungen. Da sıch dıese Stil-
elemente auf das ganzce 1ed verteilen, scheint inem Zug komponiert worden se1InN. Da

A.a.O 9), 160-162.
Zur ausführlichen Begründung dazu vgl. H.- Neef, Ephraim Studien ZUT Geschichte des

Stammes Ephraim VOoN der Landnahme bıs frühen Königszeit (maschinenschriftliche
Habilıtationsschrift Tübingen 9 -197; vgl Globe, a.a.0 13), 499: „There 1S,
indeed nothing ın the Song of Deborah Ouf of tune wıth ıts tradıtional setting welfth-
eleventh-century Mıddle Eastern victory ode“ In eıine andere Rıchtung gehen die
Überlegungen ZUr Datierung von Bechmann, a.a.O0 23 272

BHS schlägt VOT, „Jahwe Hılfe“ streichen; VLr ıner Streichung H.- Mülhler,
a.a.Q 3), Anm. 2 Rıchter, a.a.QO0 19),

292



Der Stil des Deboralıedes (Rı 9}

stilıstıscher Hinsıcht AaC) und ausgearbeitet ist, dürfte das J1ed kaum unmıittelbar
nach der Schlacht komponiert worden se1N. Bei der textkritischen Beurteijlung des Liedes soll-
ten die Stilelemente Beachtung finden.
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Privatdozent Dr. H.-D. Neef, Stauffenbergstraße H, D-72074 übingen, Bundes-
republi euftfschlian.
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